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DIe Geschichte der Kapuzinermissionen In Indien könnte thematisch in drei Phasen
eingeteilt werden, obwohl sich diese ZU Teil chronologisch überlappen: Miss1ionen
unter der unmittelbaren Jurisdi  10n der Propaganda Fide (1632-1890), Missıonen, die
den Provinzen anvertiraut wurden (1890-1970) un Ndısche Kommissarlate un: ihre
blühenden Nachfolger (1922-2008). )as Land, das einmal der Bestimmungsor der
Kapuziner-Missıionare SCWESCH WAäl, ist Jetz ıne Quelle der Missıonare für andere eıle
der Welt geworden.

Missionen unter der unmittelbaren Jurisdiktion
der Propaganda Fide (1632-1887)

Der nfang der Geschichte der Kapuziner ın Indien ist mıiıt der Gründung der Propaganda
Fide (1622) un: der Kolonisierung ndiens TIr Frankreich (1632) verflochten. Dank seiner
seefahrenden riumphe un Padroado-Rechte hatte Portugal schon 1im 16 Jahrhundert bei
der Evangelisierung Neuland vorgefunden un: das Evangelium In dem riesigen indischen
Subkontinent ausgebreitet. Sobald die uphorie erloschen WAal, wurde offensichtlich, ass
Portugal unfähig WAaTfl, es 1m Alleingang machen. Doch hing ortuga. seinen Rechten
un wehrte sich vehement andere Evangeliumsarbeiter in dem Gebiet, das
VO als seinen alleinigen missionarischen Bereich betrachtet hatte Um die Ablehnung
des adroado umgehen, ahm Rom das ohl abgewogene Risiko auf sich, Hr die
ründung der Kongregation der Propaganda Fide VO Zentrum Aaus seline Männer über-
allhin schicken.

I IIie Propaganda Fide hatte einen csehr pragmatischen Ansatz für die 1ssionen un
erlie{ß sich auf die grofßszügige Zusammenarbeit VOIl Ordensleuten. » Ratıo Sacrae Cong-
regat1on1s de Propaganda Fide SCHPDCI fuiit mi1iss1ionarı0s qua religio0sos dependere
Superioribus Ordinis et JUa m1ss10Narl10s Superioribus ecclesiasticis.«* Am 12
1623 tellte der Generalminister der Kapuziner, Clemens VO  z Noto (1618-1625), den aNzZCH
en der Propaganda Fide ZUT Verfügung. OSe‘ VO  . Paris In olidum mıiıt eonnNar: VOIN

Parıis wurde VO Propaganda-Fide-Präfekt für » die Missionen Von England, Schottland,

narıo del  ifıdamento ella MissioneCallistus GEISPOLSHEIM, Diluci- Die Tolgenden er| helfen, diese
dationes n "atutum DTO missionibus Studie In Ihren globalen historischen l Agra India) al Cappuccını ella
Ordınis "norum Capuccinorum KOontext einzuordnen: Clemente Drovincla OSCana, Firenze 992.,

% Le MISSIONI del MINOrI Ortsnamen offiziell geaänder‘ wordenMNO 936 approbatum, OoOmae 949,11.
»>Padroado< Cappuccini. UNnNTtTO StOrICO, Indie SINd, werden hier die VE

C  0 Ia Congregazione »>de Orientali, xoma 1935; Adolph OF raucht. DIie Tolgenden sind die
Propaganda E< nel secolı XIV-XVILT, MATTAKARA / rortunatus OF KORLAI, amen, dıe n dieser Studie

compilation of SOUTCEeSs for the egegnen, während die Iruheren nBologna stellt die verschliede-
1671 robleme dar, die zwischen der /story of the Indıan Capuchin Pro- Klammern stehen: Puducherry (Pondi-
Jurisdiktion des Patronats des DOrTU- VINCE of the Immaculate ean Ol cherry) Chennal Madras), Mumbal
giesischen KONIGS und dem der a- MAary, Coimbatore 19 /2, Atanasıo Bombay), Pune (Poona).
ganda Fide aufgetauc| sind ISSIONE compluta. ente-
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Konstantinopel un anderen Gebieten VO Orient« nomiıintlert. Später wurde den Pro-
vinzialministern die Autorität für ihre jeweiligen Missionen gegeben. Obwohl die indische
Mission VOI Surat un: mehrere seiner Aufsenstellen In den indischen französischen
Kolonien ursprünglich der französischen Provinz VOIN Tours anveritiraut worden n)
ollten Ordensbrüder VOIN anderen französischen Provinzen mithelfen DIie Propaganda
Fide übernimmt die Verantwortung für die Tibet-Mission, welche die italienische Pro-
VInNzZ der Marken angefangen hatte, als sich Ordensbrüder VO  b anderen Jurisdiktionen der
Mission anschlossen. 1545 bis 1881 sind alle Kapuziner-Missionare unter die direkte
Zuständigkeit der Neu ernannten Apostolischen Vikare gefallen: sowohl kirchliche als auch
religiöse Vorgesetzte für die Missionare. 1592 wurde das Amt des Regularoberen In den MIS-
S1ionen geschaffen un: INan unterschied klar zwischen den ordenseigenen un: kirchlichen
Gerichtsbarkeiten. ST 1558 wurde 1im en das Amt des Generalprokurators für AuHS-
ländische Missionen geschaffen. Alle diese Anderungen wurden deswegen eingeführt,
auf konkrete Situationen regieren können. Um Rivalitäten zwischen den en in der
gleichen Mission verhindern, wurden bestimmte Territorien abgegrenzt un bestimmten
Gruppen übertragen.

Da die Missionare der Propaganda VOIN der Padroado-Behörde als störende Rivalen
angesehen wurden, mussten S1€e den deeweg vermeiden, den die Portugilesen entdeckt hatten
und eifersüchtig als ihr Eigentum betrachteten.“ So mMussten diese Missionare oft auf dem
Landweg VOI Europa über Wüuüusten un: Einöden des Mittleren (Ostens ach Indien un
dem Fernen ()sten reisen. Im Jahr 1626 eröffneten die französischen un: die britischen
Kapuziner, als Abgesandte der Propaganda, ıne Station 1ın azZ-  C bei Aleppo (Syrien);
diese wurde bald durch eın Netzwerk VO  3 anderen Stationen 1m Gebiet erweiıtert. Diese
Vorposten wurden Z Sprungbrett für die Miss1ionare 1m Osten.}

1 Puducherry (1632) Surat (1639),
Chennai (1642); Chandernagore (1676)

Wirtschaftliche Interessen hatten die Franzosen ach Indien SCZOBCN. S1e betrachteten die
Süudostküste Indiens als einen gunstigen ÖOÖrt: weil fern WarlLl VON den Portuglesen un:
Holländern der Südwestküste. Auf einem französischen erreichte Beginn des
Jahres 1632 eın eam VOIN sechs Kapuzinern, ausgestattet mıt königlichen un päpstlichen
Dokumenten, Puducherry;: sS1e bei der französischen Ansiedlung VO  — Puducherry
gelandet. Diese jedlung War 1ıne Ausbreitung der Kapuziner-Mission 1im (OO)sten miıt
seinem Hauptquartier in Aleppo In Syrien; S1€E die ersten Kapuziner, die den Fufs
auf indischen Boden etzten Da diese Mission pr  1SC. mıiıt der französischen Ansiedlung
verbunden WAäl, Wäalr unvermeidlich, dass S1€e auch den politischen andel teilte, der die
Franzosen In Indien erwartete. edrängt Von unüberwindlichen Hürden, sich die
Franzosen 1633 zurück nach Madagaskar. Und ihre Landsleute, die Kapuziner, machten
den zug mıt Inzwischen erreichte 1ne weltere Gruppe Von französischen Kapuzinern
VON Aleppo die Surat auf der Nordwestküste VON Indien, un: VO  en dort öffnete sich
1ne Basıs ın Chennai, un gelang ihnen schliefßlich nach mehreren Versuchen, 1674 ın
Puducherry wieder Fu{fß fassen.

Dieses Mal lieben S1E und widmeten sich ın ihrer Arbeit als Seelsorger aktiv den
Franzosen und arbeiteten als Missionare für die Einheimischen VO  = Puducherry un: Umge-
bung. 1776 wurde der Superior der 1SS10N, Sebastian VON Nevers, Z Apostolischen
Präfekten ernannt 18528 OßCH sich die Kapuziner ormell VOoNn Puducherry zurück. DIe
Geschichte der Kapuziner iın Puducherry wurde VO  5 politischen Aufruhren, kleinlichen
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Eifersüchteleien un: unaufhörlichem Gezänk verdorben. Irotz aller Schwierigkeiten
ührten S1e ihre 1ss1ıon AUsS un ahig, eın festes Fundament für ıne florierende
Präfektur egen {Ie Patres der Kongregatiıon des eiligen (Jeistes (Spiritaner) über-
nahmen die Mission VO  } den Kapuzinern.

Als Chandernagore In Bengalen auch unter französischen FEinfluss kam, verbanden
sich die Kapuziner VOINl Puducherry 1676 miıt dieser Kolonie. er der Seelsorge für die
französischen Bewohner, richteten S1€E ihre Aufmerksamkei auch auf die Leute der Umge-
bung S1e lieben In Chandernagore bis 1882

DIe Ankunft der Kapuzıner ın Surat War unbeabsichtigt. 1639 machten sich vier
Kapuzıner VoNn Aleppo als Begleiter des Apostolischen Vikars VON nNndalkan Bijapur), Mat-
thäus de Castro: auf den Weg nach Indien ach einer unglücklichen Reise, die ihnen einen
bitteren Vorgeschmack gab auf das, Was S1€ erwartete S1€ wurden ZU eispie gefangen
SC und Mn die Padroado-Befehlshaber misshandelt machte sich elner VO  >

ihnen, eno VOIN auge, auf den Weg ach Surat, damals eın pulsierendes Handelszentrum
1m gewaltigen Königreich des Großmoguls.“ DIe europäische Bevölkerung chloss mıiıt enoO
Freundschaft un: half ihm, die Gunst des mohammedanischen (0uverneurs gewıinnen.
Bald kamen andere Mitbrüder, die Missıon verstärken.

Die Misslionare kümmerten sich auch die verlassenen portugiesischen oldaten
S1e wandten viel Energlie un: Geld dazu auf, CArıstliche Sklaven VO  . den mohammeda-
nischen Oberhäuptern freizukaufen. Ambrose VON Rennes wurde eingeladen, In
Streit- un Konfliktsituationen vermitteln.? Seine Vermittlung War geschätzt, OS
beim hinduistischen Häuptling Shivaji (1627-1680), infolgedessen wurde Surat großes Leid
erspart. DIie Anerkennung für das Erstellen des Thesaurus Linguae Indianae geht Franz
Marıa VO  m lours. Der Dienst der Kapuziner unter den FEinheimischen fing Al Ergebnisse
zeigen. DIie idyllische Situation veränderte SICH, als andere Ordensleute auf der Bildfläche
erschienen. Nationale Feindseligkeiten arbten den Verlauf der Ereignisse. Das politische
Szenarlo ‚W: Rom widerwillig einzuschreiten. Es gab viel Streit, bevor das Ende der
Kapuziner-Präsenz ın Surat eingeleitet WAäl. E1ın einziger Kapuziner 1e allein dort bis
selinem Tod 185185

DIie Kapuzinerm1ss1ıon 1ın Chennai entstand auch auf iıne blo{fß$ zufällige Weise.
Ephrem VOIN Nevers aus Surat WarLr CZWUNSCH worden, auf dem Landweg 1ne gefähr-
16 Reise aus ngs VOTL den Portuglesen unternehmen, die die Meeresstrecke kon-
trollierten un: S1€e 1m Auge behielten In Chennai wurde VOoO  - den Bewohnern der
britischen Gemeinde des StT. George Forts erzic begrüfst Ephrems übergrofßer Erfolg
1m pastoralen Dienst un: die ngst, dass viele VON ihren chafen wegnehmen würde,
nervtie die San Ihome Padroado-Gemeinde S1e ngen ihn ın ihrer Domaäne, ergriffen

luseppe Matteo de Ramesh KHATRY, Rellglous free- Uune entreprise colossale, dont "echec
C astro (1594-1677). rofilo d| UNa dom In epa|l then and NO In atalt pnrevisible. Au epal, IS Ont ate
llgura emblematica de| conftlitto MISSIOIOGY for the 21° century. OUu AdQUX prises AVEC "hindouisme el Ie
giurisdizionale ira G03a Roma ne! Asıan Derspectives, ed HED- systeme des Castes, qU! etalent aUussı
secolo XVIII, Bologna 1986 | UND Pau Joshua BHAKIARAJ, elh! des obstacles tres considerables. IS
5 Joseph THEKKEDATH, History of 2004, 415741 /. OnTt gagne 1a sympathie des gens,

GodefTfroy-Clovis DEVOST, Les gräce aUxX SOINS accordes AdUX maladesChristianity In NAIA, Hom the
middlie OT the sixteenth century LO the CapucINS canadiıens Inde. Fondatıi- 21l leur de VIe DaUVTE eTt auste-
end of the seventeenth CenturYy du diocese de Varanası, Montrea|l La conversion atailt autre chose.
(1542-1700 Bangalore 1982, 3806-387. 999, 50 nat einen Hezeichnenden Au [T epal, SS MISSI-

onnalres SOont Hutes dUX STructiures6 eter CELESTINE, arly Capuchin Eplogue SUr Ig "sSSION du Tihet-Ne-
Missions In 1C. Pondicherry, Uurat, pal »POUrquo| de S} malgres resul- socloreligleuses. «
Madras: Dl  4, Sahibabad 1982, 'ats AU Tibet, 1es mMmissionnalres
und Danıiel D'’SOUZA, Capuchin esperailent nenetrer, Volre (eNnverSselT,
Missiıons In G, Brahmavar OJI le Douddchlsme des lamas. (2aTar Ia
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ih un: brachten ih sofort VOT das Inquisitionsgericht 1ın (G(103. Nachdem dank dem
Eingreifen des muslimischen KÖNnI1gs VO  - Olkonda wieder frei gekommen WAal, setzte
seline Arbeit 1ın Chennai fort Jetzt wurden die Anglikaner alarmiert. Die Szene, als 3.000
Katholiken die Firmung empfingen, rachte s1e ZT Verzweiflung. S1e bemühten sich auf
jede Art un Weise, die Kapuziner belästigen un diskreditieren. Direkt gegenüber
der Kirche hatten die Anglikaner eın imposantes Gebäude errichtet. Irotz em hielten
Ephrem un seıin Mitbruder eno durch Inzwischen mehr Ordensbrüder ANSC-
kommen un die 1SsS10onNn machte gute Fortschritte. DIe Anerkennung, die erste CHS-
lische Mittelschul: In Indien begründet aben, gilt diesem französischen Kapuziner
Ephrem. I)ann War die Kontroverse die » Malabarischen Rıten« 1ne Geißsel für die
Chennai-Mission. DIe Geschichte, die unter einem glorreichen Zeichen angefangen
hatte, erreichte Jetz ihr trauriıges Ende mıt der olge VO  = vernichtenden Anfechtungen,
Absetzungen, apostolischen Besuchen, Exkommunikationen, agen un einer olge VO  x

Abirrungen. Schliefßlich machte Rom 1832 AdUus der Präfektur eın Vikariat un ernannte
den Benediktiner Pouldon seinem Vikar.®

1. Hindustan- Tibet 1SS10N (1707)

Es War 1/O% als wel Kapuziner, OSse VO  - Ascoli un Franz Marla VON Tours, ın asa,
der Hauptstadt VOoN 1DeU ankamen. Sie auf dem Landweg VO  - Europa gekommen
über Aleppo, Surat un Puducherry. Sie kamen VO  — Katmandu In Nepal un auf
dem Weg nach S1e hatten ihren Stützpunkt in Lhasa un verbanden sich schlie{fßlich
miıt anderen Ordensbrüdern DIe buddhistischen erıker sahen diese Fremden nicht miıt
wohlwollenden ugen Gelegentlich schien e X als selen S1€e äahig, einen Fortschritt hin
Z einheimischen olk machen. S1e errichteten Vermittlerstationen, ihre Märsche
VO  — Lhasa hin un zurück erleichtern. hre Arbeit brachte ein1ge Ergebnisse, aber
entstand viel Unruhe un ıne sehrel Situation. Sie sich VO  — dort pri
1/45 zurück, weil ihnen die Verbannung er Kapuziner angedroht wurde. S1e
geduldig iın epal, em tibetanischen Nachbarland, auf ıne weiıtere Gelegenheit; ach
Tibet zurückzukehren. ber iıne Gelegenhei erga sich n1ıe wieder. SO arbeiteten die
Kapuziner ın Nepal, s1e die ersten arCH; die den christlichen Glauben verkündeten ‘
Doch 1769 wurden S1E CZWUNSCI, auch VO  > ort wegzugehen Miıt einer kleinen Gruppe
treuer Gefolgsleute kehrten S1€e ach Bettiah iın ndien zurück. DIe Vermittlungsstation,
die S1e früher errichtet hatten, kam ihnen jetz gute Und die Orte Patna (1709)
Chandernagore 1710) un Bettiah (1740) Basis-Stationen gegründet worden„
üllten sich Jetz mıt Leben.®

Später wurde die 1SS10N VO  . Agra der ufhebung der Gesellschaft Jesu 1mM ahr
1773 In das Karmeliter-Vikariat des Grofßsmoguls integriert. 1754 wurde der nördliche Teil
des Vikariats, der die 1ss1ıon VO  — Agra umfasste, davon un: ZUr Präfektur VOoO  -
Tibet emacht. Damıit rhielt die Apostolische Präfektur Von Tibet-Hindustan eine LCUEC

Gestalt Die NECU gebildete Präfektur, die drei Millionen Quadratkilometer des indischen
Subkontinentes umfasste, wurde den Kapuzinern anvertiraut 1820 wurde die Präfektur
einem Apostolischen Vikariat rhoben un Marla Zenobio BenuccIi seinem ersten ApOS-
tolischen ar ernannt 1845 wurde In die Vikariate VO  . Agra un Patna eteilt un die
beiden lieben In der der Kapuzıiner. Diese Vikariate wurden Mutterzellen, aus
denen ıne el VO  . DIiozesen hervorging. Der AdUus der chweiz stammende DDiener
Gottes Anastasius arımann War der erste Apostolische ar VO  — Patna, OT auch

pri 1866 1mM er VOIN 63 Jahren gestorben ist
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1 Mumbai-Pune Vikariate (1854)

[Jas den Karmeliten anvertraute Apostolische Vikariat des Grofsmoguls wurde ekannt
als das Vikariat VO  — Mumbai, infolge der Übertragung des Wohnsitzes des Vikars ach
Mumbai. Doch Oktober 1549 wurde der Apostolische XI VOIN atna, der Kapuziner
Anastasius Hartmann, persönlich berufen, das Vikariat VOoN Mumbai verwalten, denn
eın ernstes Zerwürfnis zwischen dem irischen Apostolischen Vikar helan un: selinen
italienischen Mitbrüdern hatte die Entwicklung des Vikariats ZU Stillstand geDracht. 1550
trat helan VO Amft zurück un Hartmann wurde Administrator des Vikariats. Da die
Karmeliter nicht genügen: Ordensbrüder für Mumbai übrig hatten, gab ihrenMumbai
ab Am 16 ebruar 1854 wurde das Vikariat VO:  - Mumbai geteilt: der nördliche Teil wurde
Mumbai genannt un den Kapuzinern anvertraut, der Sudlıche Teil, nämlich Pune, wurde
den Jesuiten überlassen. Und Bischof Hartmann wurde VOIN Patna un: Z ApOS-
tolischen al VO  e Mumbai un: Administrator VO  e une ernannt.
el Vikariate funktionierten weıter, als ob keine Teilung stattgefunden hätte In H-

seıtigem Einvernehmen wurde In Mumbai eine Hochschule errichtet, die VOoN den Jesuliten
eführt werden sollte Aber bald ngen die Kapuziner d andere Ansichten en
un wollten keine Jesuitenhochschule mehr ın ihrem Vikariat. Die esulten beharrten
darauf, dass die Hochschule ihnen ehörte. Hartmann hoffte, mıiıt eilner schnellen Lösung
des TODIemMSs nuützlich se1n, WE die verfahrene Situation der beiden Vikariate pCI-
OÖnlich VOTL den Befehlsgewalten in Rom darstellen könnte. Er kam L September 1856
In Rom Dort wurde ach langen Verhandlungen entschieden, dass der beste Weg aus
der verfahrenen Situation der Austausch der beiden Vikariate un: iıne klare Irennung
der Ordensfamilien sEe1. Dadurch hätte Mumbai schlıelsi1c selne eigene Hochschule Am
;August 1857 wurde Mumbai die Jesuiten übergeben un une die Kapuziner. Aber
die anspruchsvolle un mühsame Arbeit, die Vermögenswerte aufzuteilen, veranlasste die
Kapuzineroberen, sich Aaus une zurückzuziehen un den Jesuitenel Vikariate über-
lassen. Am 13. August 15506 wurden die Kapuziner VOI den Vikariaten Mumbai un une
efreit unel kirchliche Einheiten wurden den Jesulten anvertraut.?

Missionen, die den einzelnen Kapuziınerprovinzen
anvertraut (1890-1970)

DIie eigenen Traditionen der Provinzen, der kulturelle un: sprachliche Hintergrund der
Missionare, der unterschiedliche Grad des Einflusses der Provinzialminister USW. wirkten
sich negatıv auf die Missionen AdUus Daher revidierte der Generalminister ernnar: Christen
VO  e Andermatt die Gesetzgebung der Missionen 1557 Das Statutum Dro Missionibus tellte
die Missionen 1U unter die direkte Jurisdiktion der Provinzialminister Jus COMMISSLONIS).
Der I1CUE Grundsatz, die Missionen einzelnen Provinzen anzuvertrauen, zeigte bald posiıtıve
Ergebnisse. Die Idee, Miss1ion « aben, weckte bei den Mitbrüdern der einzelnen
Provınz größeres Interesse ihrer »eigenen « ission. © er Miss1onssuperior War 1U  b
der Delegierte des Provinzials. Die Möglichkeit, eine eigene Mission haben, machte
urplötzlich die Missionstätigkeit für andere Provinzen anziehend.

Die katholische Hierarchie VON Indien wurde 18586 eingerichtet. Die Kapuzinermissionen
wurden Bistümern, miıt dem rgebnis, dass die Missionen miıt den klar umgrenzten (ze-
bieten der Bistumer zusammenfielen un: fortan VOIN Kapuzinerbischöfen eführt wurden.
1590 begrenzten die Kapuziner aus Bologna ihre Arbeit auf Allahabad; dann wurde 1940
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VOI Allahahad die Kapuzinerdiözese VoNn Lucknow abgetrennt. EKın welıterer grofßer Teil
VOIl ahabad, miıt dem ofhziellen Namen Apostolische Präfektur Jhansi, wurde 1940 den
Kapuzınern Maltas anveritiraut Und Walr wieder ein Teil VON Allahabad, der 194 / die
Apostolische Präfektur VO  e orakhpur bildete un der ostkanadischen Kapuzinerprovinz
anvertraut wurde. ! Bettiah wurde 1592 einem Apostolischen Vikariat erklärt un: den
Nordtiroler Kapuzinern übertragen.

Das Vikariat VO  . Pandschab wurde Z [IOzZese VO  - Lahore rhoben un: unterstand der
pastoralen Verantwortung der belgischen Kapuziner. IdDIie Anfänge der 107zese Jalandhar
gehen auf die DIOzese VOIN Lahore zurück. 1952 wurde Jalandhar i1ne Apostolische Präfektur
der britischen Kapuziner. hre Weiterentwicklung einer DIOzese 1m ahr 19/1 mit dem
indischen Kapuziner Symphorian eeprat. als BischofWar die Krönung ihrer mühseligen
Arbeit Die Toskaner Kapuziner beschickten die Erzdiözese VO  . Agra. 1910 wurde die HELE

Erzdiözese Simla geschaffen, die aus Teilen VO  e Agra un Lahore bestand Die britischen
Kapuziner wachten auch über diese LIEUEC Erzdiözese. Von der Erzdiözese Agra wurde 1592
die Apostolische Präfektur VOoNn Rajaputana geschaffen un: der orge der Ordensbrüder
VOonNn arls anvertraut. 1913 wurde diese Präfektur ZUT 10zese jmer rhoben Als Meerut
1956 VOIN Agra wurde, sich die Toskaner Kapuziner Aaus der DIiOzese
zurück un: machten den Weg frei für hre indischen Mitbrüder, die spater auch den est
der Erzdiözese übernahmen.

Mittlerweile gab Zzwel lobale Phänomene, die sich auch auf die Kirche iın Indien
auswirkten, nämlich das nationalistische Erwachen un das /weite Vatikanische Kon-
zil Besonders ab 1857 sich In manchen Gebieten starke Widerstände die
kolonialen Verwaltungen. Miıt der Ausbreitung der nationalen Unabhängigkeitsbewegung
wurde das Christentum als eın Nebenprodukt des Kolonialismus betrachtet. Der Begriff
» Konversion« wurde gänzlic negatıv belegt un rag och bis ın 1NseTeE Tage dieses
Stigma. Seit der Unabhängigkeit des Landes 194 / wurde vielfach deutlich ausgesprochen,

enediICc VA|  A, Capu- Gorakhpur ZUur heute bluhenden Robert FrIC -RYKENBERG, Gospel,
chins n the Bombay-Poona Vicarlates: DIOZese Varanası nach. globalization, and InduTtVa: The
their entrance and OXIt (1854-185 12 Der Ischof Ignatıus Menezes politics OT >Conversion« n India, n
In Collectanea Franciscana 62 (1 gibt IM Vorwort LESSER, TIhe Christianity reborn. Tlhe global all-
249-294. Rajputana 1SSION. Pioneers and sion OT Evangelicalism In the iwen-

Diese Beobachtung gilt auch Tür shepherds, 1989, |- [, eine 1e CeENTUrY, d Donald
andere en Vgl den :‘DIl0que, persönliche Auswertung der MISSIO- udies In the history OT Christian
In The Friars Miınor n INA 1894- nariıschen Anstrengungen seiner Missions), ranı Rapids/Cambridge
1955), especially the 1925-55, Vorganger und ihrer Priester: »When 2004, 119 »Conversion, understanda-
AaSse: the research of Friars Was sent hnere d the Bishop of Jmer- DIy, has HeCcome HONe Of contenti-
ernard Willeke and Domenico Jaipur dIiocese In February 197/79, d5 In 1a FOTr IMaNYy Hindus, It IS
ndolfi, DY Arnulftf Pat the fifth bishop and shepherd, did »bogey« TOor ynatıonal«
MCCLOSKEY, Rom 1995, 262 ake LOO IONg tO ealize that thıs COTMCETT and fear (ITr threat. -
[11an ekennt » It have dIOCEeseEe has Heautitful history and sen something alien and hostile:
Deen Impossible dO daVVdY ıth the spirit OT ItS OW! Who have been Mmalignant and polluting VIrus Iirom
deology OT OUTrT MISSION<, ıtN the responsible tor this VIgOUT and dyna- youtside< Indla; ‚Toreign an
Dride OT On-Chıinese provinces n miısm The aNSWeEeT naturally IS the disrupting and destroyIng the achle-
their hinese MISSION. « Pıoneers and Founders, namely the vements and ENETITS efined DV
11 GOodefroy-Clovis DEVOST, Les French Capuchins who antered Into gre. and ancient Civilization. «
CAPUCINS canadıens 'nde. ondatı- this territory OT Rajputana ıth tıirm

du dIoOCcese de Varanası, Montreal intention tO CONQUET T Tor Christ.
1999, dokumentiert eine Erfolgsge- They had elimmıne UTrDOSE, they had
Chıchte der Miıssıon. DIie Apostoll- the 1l| LO CONQUET, they had their
sche Pratektur, dıe 94/ an etzwer| Dodies SUDdue that they MIg
welıt verstreuter Missionsstationen get spiritual strength WIN souls for
WäAar, wurde 19 /0 DIOzZzese mıit einhei- Christ They leTtt Rajasthan n 949,
Mischem IschofT und Klerus. nter handing Ver the fruiit OT theır labour
eDrauc| VOTI zahlreichen ITCAIVdO- and to1l tO the indigenous Clergy.
Kumenten zeichnet er auf 511 Seliten
das achstum der Prätfektur VOT)
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dass fremde Misslonare In Indien nicht mehr illkommen sind.* Zahlreiche Misslonare
en VOIN Indien SCNHIE: g  INCN, gleichzeitig en einheimische Geistliche un:
Ordensleute die Lücken efüllt. Der Weggang der Missionare AdUus der Evangelisation In-
diens Wal eın indirekter egen erleichterte das Wachsen einer indischen Kirche. Durch
die Instructiones VO Februar 1969 hat die Kongregation für die Evangelisation der
Völker die Praxıs des Jus COMMUISSIONLS ormell eendet ema diesem Dekret wurden
die 1ss1ionen nicht mehr einem Ordensinstitut anvertraut, sondern die Ordensinstitute
wurden aufgerufen, bei der Entwicklung der Oörtlichen Kirchen mitzuwirken. ! Diese NEUEC

missiologische Perspektive Wal das Ihema des Ordensplenarrates auf dem Mattlıi In der
chweiz (1978), und 1952 wurden die Ordenssatzungen entsprechend revidiert. Heute
sagt 111all nicht mehr, 1ne Provinz gründet »ihre 1ss1on ıIn Afghanistan«, sondern
INa  — redet VO  5 der » Kapuzinerdelegation VO  z Afghanistan«, die ach un nach die » Vize-
Provinz« un dann eines ages die » Provinz VO  e Afghanistan« se1ln wird.!®

Die Versuchung, die Ergebnisse der Evangelisation VOoNnNn europäischen Ländern iın VeI-

/Zeiten oder VO  . den Philippinen statistisch miıt Indien oder 1na vergleichen,
i1st sehr stark. Es 1st aber schwierig, die Frucht VOIN den verschiedenen missionarischen Ak-
tıyvıtaten, die die Kapuziner-Ordensbrüder 1im Verlauf VON drei Jahrhunderten 1m indischen
Subkontinent durchführten, einzuschätzen. Sicher kann Ian SCHL, dass die Gegenwart
Von Christen mıt ihrem Glauben un ihren erken in Indien ıne konkrete Wirklic  el
ist. Ohne Zweifel liefßen S1e Tausende winziıger christlicher Gemeinden kreuz un JuCI 1m
nördlichen Indien zurück, ist die Kapelle, die der italienische Kapuziner Raffaele da
Livorno für seline kleine Gemeinde VO  . einheimischen Christen 1574 konstruierte, heute
die Kathedrale der Syro-Malabar-Diözese VOIN agar geworden. ”® Vielleicht darf 11a auch
1er selinen Glauben ekräftigt sehen das:; Was der Herr versprochen hat. !” » Wenn egen
oder Schnee VO Himmel a. 1: nicht wieder dorthin zurück, ohne dass WAa:
ewirkt Er durchträn die Erde un: macht sS1Ee fruchtbar, dass sS1e orn für das tägliche
rot hervorbringt un daatgut für ıne Ernte eNaUSO 1st mıt dem Wort, das ich preche
Es nicht unverrichteter inge mIır zurück, sondern bewirkt, Was ich will, und führt
aus, Was ich ihm auftrage « Jes 55,10-11).

Geburt, Wachstum und Blühen des indischen Kapuzinerkommissariats
Von Anfang wirkten die Kapuziner erfolgreich als Seelsorger für die Europäer und als
Missionare für die Einheimischen iın Indien. So überrascht nicht, dass die Idee, den en
In Indien einzupflanzen, nicht die Dringlichkeitsstufe Nr. für S1€e darstellte In Antwort auf

-RYKENBERG, Gospel wıe 15 Metodio NEMBRO, | *attıviıta La soppressione ello )JUS COMMISSIO-
Anm 13) 118 » Partition OT the MISSIONAFIA nel decreto »Ad Gentes«, NIS< spingeva nel medesimo E@71150. «
Old Ra] n 94/, Into the SUCCE6SSOT KOomMa 19 /1, »La gloria de! MISSIO- NEMBRO, [ ‘attivita MISSIONA-
sStates OT 1a and 'akıstan also narıo d aprıre SOICO, semmnare Ia wıe nm. 15), 51 » Valıde raglonI,
brought simultaneous end Many tar a DO! riıtiırarsı indagate dai mMissioNOlog|, esIStONO
forms OT Furo-Christian dominance. CIOEe collocarsı n sott ordıine lasclando DUTE DeET ı Introduzlione, nelle MISSIONI,
Thereafter, despite the radual eclhl- che altrı mietono C Fidele | ENA- ella Vita rellgı0sa nelle 5Ue Varıe

and disappearance OT almost all ERTS, La sıtuaziıone missionarla forme386  Benedict Vadakkekara OFMCap  dass fremde Missionare in Indien nicht mehr willkommen sind.!* Zahlreiche Missionare  haben von Indien Abschied genommen, gleichzeitig haben einheimische Geistliche und  Ordensleute die Lücken gefüllt. Der Weggang der Missionare aus der Evangelisation In-  diens war ein indirekter Segen: er erleichterte das Wachsen einer indischen Kirche. Durch  die Instructiones vom 24. Februar 1969 hat die Kongregation für die Evangelisation der  Völker die Praxis des Jus commissionis formell beendet. Gemäß diesem Dekret wurden  die Missionen nicht mehr einem Ordensinstitut anvertraut, sondern die Ordensinstitute  wurden aufgerufen, bei der Entwicklung der örtlichen Kirchen mitzuwirken.!® Diese neue  missiologische Perspektive war das Thema des Ordensplenarrates auf dem Mattli in der  Schweiz (1978), und 1982 wurden die Ordenssatzungen entsprechend revidiert. Heute  sagt man z. B. nicht mehr, eine Provinz gründet »ihre Mission in Afghanistan«, sondern  man redet von der » Kapuzinerdelegation von Afghanistan«, die nach und nach die » Vize-  Provinz« und dann eines Tages die » Provinz von Afghanistan« sein wird.'®  Die Versuchung, die Ergebnisse der Evangelisation von europäischen Ländern in ver-  gangenen Zeiten oder von den Philippinen statistisch mit Indien oder China zu vergleichen,  ist sehr stark.! Es ist aber schwierig, die Frucht von den verschiedenen missionarischen Ak-  tivitäten, die die Kapuziner-Ordensbrüder im Verlauf von drei Jahrhunderten im indischen  Subkontinent durchführten, einzuschätzen. Sicher kann man sagen, dass die Gegenwart  von Christen mit ihrem Glauben und ihren Werken in Indien eine konkrete Wirklichkeit  ist. Ohne Zweifel ließen sie Tausende winziger christlicher Gemeinden kreuz und quer im  nördlichen Indien zurück, z.B. ist die Kapelle, die der italienische Kapuziner Raffaele da  Livorno für seine kleine Gemeinde von einheimischen Christen 1874 konstruierte, heute  die Kathedrale der Syro-Malabar-Diözese von Sagar geworden.'® Vielleicht darf man auch  hier seinen Glauben bekräftigt sehen an das, was der Herr versprochen hat.!” » Wenn Regen  oder Schnee vom Himmel fällt, kehrt er nicht wieder dorthin zurück, ohne dass er etwas  bewirkt: Er durchtränkt die Erde und macht sie fruchtbar, so dass sie Korn für das tägliche  Brot hervorbringt und Saatgut für eine Ernte. Genauso ist es mit dem Wort, das ich spreche.  Es kehrt nicht unverrichteter Dinge zu mir zurück, sondern bewirkt, was ich will, und führt  aus, was ich ihm auftrage« (Jes 55,10-11).  3 CGeburt, Wachstum und Blühen des indischen Kapuzinerkommissariats  Von Anfang an wirkten die Kapuziner erfolgreich als Seelsorger für die Europäer und als  Missionare für die Einheimischen in Indien. So überrascht es nicht, dass die Idee, den Orden  in Indien einzupflanzen, nicht die Dringlichkeitsstufe Nr. ı für sie darstellte. In Antwort auf  14 FRYKENBERG, Gospel (wie  15 Metodio DA NEMBRO, L’attivitda  La soppressione dello »jus commissio-  Anm. 13), 118: »The Partition of the  missionaria nel decreto »Ad Gentes«,  nis« spingeva nel medesimo senso. «  Old Raj, in 1947, into the successor  Roma 1971, 51: »La gloria del missio-  16 DA NEMBRO, L’attivita missiona-  states of India and Pakistan also  nario e di aprire il solco, seminare e  ria (wie Anm. 15), 51: »Valide ragioni,  brought a simultaneous end to many  far crescere la messe, e poi ritirarsi e  indagate dai missionologi, esistono  forms of Euro-Christian dominance.  cioe collocarsi in sott’ordine lasciando  pure per l’introduzione, nelle missioni,  Thereafter, despite the gradual decli-  che altri mietono... «; Fidele LENA-  della vita religiosa nelle sue varie  ne and disappearance of almost all  ERTS, La situazione missionaria  forme ... Ma esistono motivi anche  Western missionaries, various radical  dell’Ordine dei cappuccini, in: Missio-  esterni come la presenza di forme di  movements of conversion and  ne nuova in un mondo nuovo. Un  vita religiosa in religioni estranee  cross-cultural transformations within  Ordine missionario si interroga sul  al cristianesimo e quindi testimonianti  a multiplicity of local »Hindu-Mus-  Suo avvenire, a cura di Walbert BÜHL-  un reale bisogno che la Chiesa deve  lim« (or »Indian<) environments,  MANN, Bologna 1978, 97: »Una  far suo collocandolo sul piano della  both urban and rural, continued to  Chiesa sotto tutela straniera in paesi  rivelazione cristiana. «  accelerate. «  politicamente indipendenti stonava.Ma esIistono MOTIVI anche
estern mMissionNarles, Varlous 'adıcal dell Ordine del Cappuccıni, n MISSIO- estern! COMMe Ia d Torme d
mMmOovements OT CONVversion and In MonNdo Un viıta rellg10sa n rellgion! SsTIranee
cross-cultural transTormations within Ordine missionarıio SI interroga SUul al cristianesiımoa quindi testimonIlant!

multiplicıty OT 0Ca|l ı Hindu-Mus- 5SUo avvenıre, C(UTa d| Walbert BÜHL- reale bisogno che E Chiesa deve
m« (Or ıIndian«) environments, MANN, Bologna 1978, »Una Ta S5SUo collocandolo SUul]| DlanoO ella
Hoth urban and rural, continued tO Chlesa SOTTO tutela stranliera n Daesı rivelazlione cristiana. «
accelerate. politicamente ndipendenti : TONaVa.
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das Drangen der Propaganda Fide verfassten die Generaloberen des Ordens eın Projekt un
schickten 1570 ihre Mitbrüder Kapuziner, die Apostolischen Vikare Von Agra und alna
(Jeraume eit verging, bevor etwas Ernstes unternommen wurde. Im Maärz 1880 beschlossen
die Generaldefinitoren iın OMmM,; die des Apostolischen Vikars Von Agra, Msgr. Jacop1,

erIullen und ıIn Mussoorie In seinem Vikariat eın Kapuzinernovizlat eröffnen. Jacop1
wurde ZU Kommissar des geplanten Instituts ernannt. Das » Novizlat VON USS0OOrie «
wurde Dezember 1880 errichtet, als vier Postulanten als Novizen eingekleidet wurden.
Iieses Novızlat wurde dreimal geschlossen, das dritte Mal 1mM ahr 1559 Danach wurde
n1ıe wiedereröffnet. Das I1 Novizlat VO  - Mussoorie rachte dem en elf Missionare.
DE das Noviziat VO  3 Mussoorie ausschliefßlich für ne der Europäer reserviert worden
WAar, konnte daraus nıicht der Anfang des Kapuzinerordens in Indien erwachsen.

{Iıie Tatsache, dass das Noviziat VO  — Mussoorie TO selnes vielversprechenden Anfangs
scheiterte, hat dennoch nicht die dee erstickt. Obwohl noch kein Licht Ende des Tunnels
erschien, flackerten gelegentliche Hoffnungsfunken während dieser langen Wartezeıit auf.
1591 empfahl der Apostolische Delegat ringend, das Novızlat wieder eröffnen. Aber
nach all dem, Was der ater Generalminister durchgemacht hatte, das Novızlat VOIl

MussoorIie aufrecht erhalten, WalTr kein under, dass dieses Unternehmen
selne edenken und Vorbehalte hatte och 1910 hielten die Ordensbrüder AdUus$s der Toskana
ın Agra aTIur, dass »unzweckmäßig« sel, das Novizlat wieder eröffnen. Der NEUE
Generalminister Pater Pacificus erzählte 1Va VOCe Mgr. Petronius Gramigna, Bischof VO  -

ahabad, während dessen etzten Besuches iın OM , dass » se1lt ein1iger Zeit« ernstlich
daran eCMHKE, das Ordensnoviziat In Indien wieder eröfinen. 1912 fragte Mgr. Gramigna
beim Generalsekretär der 1ss1ionen . ob vernünftige Gründe ibt, auf die Wiederauf-
nahme des Novızlats en {[IIie Situation War besonders erNSt: weil ringen mehr
farrer brauchte un: die Kapuzineroberen hm davon abgeraten hatten, den Weltklerus
rthöhen Obwohl diese Anfrage keine konkrete alsnahme ZUT olge hatte, 1e S1€e das
Interesse Projekt lebendig.

Viel Wasser floss den Ganges 1naD, bis die rage des Novizilats wieder aufgegriffen wurde.
Im ahr 1916 berichtete Mgr. Angelo Poli VO  = Allahabad, unterstutzt VO  . den Generaloberen
In Rom, die Angelegenheit den Kapuzineroberen VO  , Agra Die Fuür und er abwägend,
kamen die höheren Oberen der Kapuziner VO  - Agra einer einmutigen Entscheidung: S1e
raten VOIN der Wiedereröffnung des Novizlats In Indien ab un: schlagen VOI, dass jede MiIiIs-
S10N, falls 1ın ihr Kandidaten für das Kapuzinerleben oibt, S1e In die jeweilige Mutterprovinz
ZUr Ausbildung schickt, oder dass der en eın Novı1zlat für Kandidaten AUusSs den Missions-
gebieten einrichtet hnlich dem Internationalen Kolleg, das der en Ja schon unterhält.
Damit War die Chance, den Kapuzinerorden In Indien etablieren, wieder vertan.“

Paolino Le MISSION! GIacCcomoO CARLINI, Raffaele de! VUOTO trionTtfalismo,
Trancescane nello spirıto de]l Concilio Mecchi da ! ıvorno (1827-1894). MISs- Incontro, serenamente realistica-

ella storia dell' Ordine In 'ıta sionarlo In India, Firenze 1995. mente, mondo che da segnIı
"norum 43 1972 »S w Implango- LE MISSION! TIrancescane 11O7) d un attesa de| Mmessaggıio

(= COoNversion! n del tempI (wie Anm. 17), 18 » Pur tacili d C rısto.
di Clodio S] pretenderebbe che aVVe- entusiasmı spensierati! ottimısmı, 20 Glacomo CARLINI, ! primo
nISSEe E sSTtesSsa COSd, OQgl, DET ’Asija Disogna prendere atto che sta [1a5- NOVvIZIAtO I] DrIMO Convento del
Ver TICa, dimenticando che a cendo DIU valldo 1pO d| Cappuccını In ndia, FrenzZe 2000. Vgl.
evangelizzazione (e Ia conversione) mission! d| CO  d, auch Benedict VADAKKEKARA, stab-
lon ebbono avvenire sSecCcondo DIU adequato 1pO d| missionar/. MIS- shmen OT apuchın er n 1a
Criterio dell” uno DeT tutti”, - SION! missionNaTIı che deposta E travallous inception (1809-1916),
Yue che | apostolato 11071 fatto d| tacile retoriıca de! VayO sentimentalıis n Collectanea Franciscana 656 1996
sole statistiche cifre (tant!ı Dattezzatl, 95-244.
ante comunIlonI. . n



388 Benedict Vadakkekara OFMCapD

3.1 Das Novızlat VO  —; ar  ana (1922)

Am 18 November 1920 hat eichı0r VoNn Benisa als Generalprokurator des Ordens die
Regularoberen VOIN Agra, 1m13, Lahore, Allahabad un: jmer geschrieben, S1€ ollten
ihm innerhalb VO  ; drei Oonaten ber bestimmte Aspekte hinsichtlich der röffnung eines

gemeinsamen Novızlates un: eines Studienhauses für die AdUus Ekuropa stammenden WI1IeEe
auch die einheimischen Jugendlichen berichten. I|DITG Regularoberen schlugen das Haus In
ar  ana für das OVI1Z1a un für das Philosophieinstitut VOT un: einen anderen Ort für
das Theologieinstitut.

Bel elner Konferenz dieser sechs Regularoberen, die Anfang 1922 iın Agra stattfand,
sprach der Generalminister ose Anton VO  } Persiceto über die Absicht des Ordens ZUrT

Errichtung elnes Kapuzinerkommissariats In Indien 1m TC auf ine künftige indische
Kapuzınerproviınz. Und ügte hinzu, dies se1 auch der ausdrückliche unsch der
Propaganda Fide Weil CS schon ein1ge Postulanten VON Mumbai gab, entschied sich
sogleich für die Errichtung des Novızlates Am 76 Februar 1922 eröffnete das Novizlat
VOIN ar  ana un kleidete bei diesem Anlass gleich zwel Junge Männer mıt dem Ordens-

eın Johannes Baptıst VOINl Florenz, der Regularobere VOIl Agra wurde ZU General-
kommissar für das Novizlat un: für das tudium ernannt. Novızlat un tudium wurden
direkt der Jurisdiktion des Generalministers unterstellt. Johannes Kapistran VOINN Antwerpen
aus der Lahore-Mission un Ludwig VO  — egg1lano VO  - der Agra-  1ssion wurden D

Novizenmeister bzw. Vize-Nov1izenmeıiıister este
1923 wurde Johannes Baptist erneut als Generalkommissar bestätigt un: Christopher

VO  e Castel del Pıano als Regularoberer VO  - Agra gewählt. Johannes Baptist hatte für
das tudium VO Erzbischof VOIN Agra die Erlaubnis für den Gebrauch des Hauses VO  a

MussoorIıie zugesichert bekommen. Aber dieses Haus hatte bisher den Mitbrüdern VONN Agra
als ihr Sommertferienhaus gedient. Um ihren Widerstand VO  - vornherein entkräften,
schränkte das tudium sorgfältig auf das Erdgeschoss ein un i1e1ß das Obergeschoss für
die Miss1ionare reservIlert. [ IIie zehn Studenten miıt ihrem Direktor SCH in ihren Wohnsitz
eın och bald argerte die Missilonare, dass ihr ehemaliger Regularoberer sich mehr mıiıt
dem indischen Kommissarlat als mıiıt seliner eigenen Mission beschäftigte. 1 )as tudium un
die dee des Oommıssarlats ür S1e eın Ärgernis geworden.

In der Geschichte der Errichtung des Kapuzinerordens in Indien stellt das OV1Z19 VON

Sardhana 1922) einen Quantensprung VOrwarts dar ‚War hatte auch Jenes VOINl Mussoorıie
den Namen Novizlat, doch WAar dieses erste rassisch, weil 1L1UT für uropaer offen,

während das zweiıte ausschliefßlich für Einheimische bestimmt WATr. Irotz dieser erklärten
enneı führte die Tatsache, dass die Ausbildungsleiter In ihrem priesterlichen Dienst
der europäischen Bevölkerung In Indien den Vorzug gaben, dazıul, dass S1e fast automatisch
» die europäische Lebensart« 1mM Novizlat Von Sardhana einführten. ESs ist nicht leugnen,
dass der europäische Lebensstil mıiıt seinen Statussymbolen, dem Dienstpersonal un: den
Anstandsregeln dem Novızlat un: tudium in Indien auch deswegen seinen Stempel auf-
drückte, weil dafür die Mission nicht Geldmittel ZUT Verfügung hatte 1926 kostete
der jährliche Unterhalt eines Klerikers In Sardhana/Mussoorie 600 Rupees, eın Betrag, der
In starkem Kontrast steht den jährlic DU Rupees für die Ausbildung eiInes Kapuziner-
Klerikers In Europa (1 indische Rupee italienische ire Auch unabhängig VO

Streit über die Verwendung des Konvents VO  - USSOOT1e für die chulung der indischen
Kapuziner-Kleriker hätte die Schwerfälligkeit des Projektes selbst selne Lebensdauer abge-
kürzt Strukture WarLr VO  - Anfang unglücklich eplant, dass die Kapuziner-Mis-
s1onen nicht In der Lage 11, die Belastung dieses weilßen Elefanten auf sich nehmen.
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Am 1 September 1926 wurde Johannes Baptist VO  > seinem Amt als Generalkommissar
entlastet. Die ad-hoc-Entscheidung, ach Ablauf von er Johannes Baptısts Amtsperiode
für das Noviızlat un tudium einen Verwalter als Generalkommissar kam
adurch zustande, weil ILan spurte, dass 111all jetz i1ne Pause brauche, um das Projekt
bei Tageslicht esehen un womöglich Neu formulieren. Das Interregnum gab den
Generaloberen Zeit, die Arbeit gründlich überprüfen un: Hilfsmafsnahmen treffen,

aus dem chronischen Krankheitszustand herauszukommen.“!
Am 25. Maı 1926 wurde auf dem Generalkapite Melchior VO  — Benisa T7A HC (3e-

neralminister ewählt. Er chrieb dem OMM1SSAaTr, sSo die Mitbrüder darum bitten,
dass jeder, der direkt mıt dem tudium in UusSsoorie i{un hatte, dem Generalminister
über die negatıven w1e posıtıven Gründe schreibe un Vorschläge mache, Was geändert
werden könnte. Am 1: September 1926 wurde Johannes Baptist VoO  — selinem Amt als Ge-
neralkommissar entlastet. ach einem Briefwechsel zwischen dem Generalminister Uun:
dem Provinzialminister VO  - Parıis wurde bestimmt, dass 19108  e die Verantwortung für das
indische ommıssarlat der Parıser Provınz obliege. Dementsprechend wurde der Regular-
obere VOoO  - jmer, Armond VO  - Vannes, ZGeneralkommissar ernannt Er sollte dem Pro-
vinzialminister VO  e Paris Rechenschaft ablegen und VOoON ihm abhängen. Die Generaloberen
entschieden, die wel Kernbereiche des » Indischen Kommissarlats« (Noviziat und udıum
N dem Gebiet der Agra-Mission auszulagern. Die Entscheidung des Provinzialministers
VON ParıIs, die Praxıs fortzusetzen, dass die Studenten ZU. tudium ach Ekuropa gingen,
bedeutete pr:  1SC. das Aus für den Studienort UussoorIie.

Der Generalkommissar wandte sich die Oberen anderer Gemeinschaften mıt der
rage, ob s1e den Kapuzinern Gastfreundscha gewähren könnten. DIie Antworten kamen
rasch und ermutigend. Der NEUE Bischof von Mangalore, Valerian D Souza, bestätigte
das Angebot selnes Vorgängers, des Jesuiten-Bischofs Paulus Perin1l, den » Monte Marlano«,
welcher der DIoOzese gehörte, den Kapuzınern schenken, anlässlich der 700-Jahrfeier des
es des eiligen Franz VOIl Assi1isı. Und tat CS 1926

Novızlat Von onte Marıano (1930)

Der Generalkommissar nahm das Angebot VO  . » Monte T1aN0« DIe OVlzen
mit ihrem Nov1izenmeister erreichten Monte Marılano Mai 1930 Miıt dieser Verlegung
des Novıizlates hat das Projekt ZUT ründung des Kapuzinerordens iın ndien einen Ööhe-
pun. erreicht. Die Zusage, die der Karmeliter-Bischof loysius Benzinger VO  > Kollam
früher für die Errichtung des Novızlates 1ın seinem Bistum egeben hatte, kam elegen, als
darum g1ng, den Studienort bestimmen. Bere1ts 1931 Walr die Grundlage für das tudium
gelegt worden, begann dann 1933 ema dem Jahresbericht VO  - 1933 War die Anzahl der
Kapuziner des indischen Kommissarlats 41, aufgeteilt In Priester, 1 erıker und Lalen-
brüder. Von den Klerikern verfolgten 13 ihre tudien iın Europa, sechs in Brest, drei ın Tours,
zwel In antes und wel In Rom Das tudium VOIN Kollam hatte die Ehre, Kapuzinerkleriker
der maltesischen un: der philippinischen Provinz als Studenten beherbergen.

Die Zunahme der auser, die In olge der erlagerung des NovIı1zlates nach Südindien
stattgefunden hat, Warlr eın Zeichen für den Fortschritt, den der en INn Indien emacht
21 enedic VA|  A, stab-
IIshmen OT Capuchin er In India,

reaking the eadIioc and striking
rOoTt (1916-1926), In Collectanea
Franciscana 67 1997) 501-564.
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hat Seine numerische un: territoriale Ausbreitung ging einher mıt selinen welteren FOort-
schritten 1mM juridischen Bereich. 1922 hat der Generalminister den Regularoberen VOINl der
Agra-  1ss1oN ZU » Generalkommissar des NoviIzlates un des Studiums« ernannt; ach
Abschluss der tudien ollten sich die Mitbrüder irgendeiner der Missionen in Indien
schliefßsen Im Jahr 192 /, als die Provınz VO  =) Parıis miıt der Verantwortung für das Novızlat
und das tudium betraut worden Wal, wurde die Bezeichnung das indische Kommıissarlat«
für Jjene Mitbrüder benutzt, die ın ar‘  ana ausgebildet wurden. Im Jahr 1930 entschied
INan, dass die Mitbrüder, die 1m indischen Novizlat ausgebildet werden, sich keiner der
existierenden Einheiten des Ordens anschliefßSen sollten; acht re spater wurden diese
Mitbrüder In eın Generalkommissariat zusammengefasst; 1m Jahr 1951 wurde einem
Provinzkommissariat erhoben; als Krönung dieser Entwicklung wurde 1m Jahr 1963 das
Provinzkommissariat elıner vollgültigen Ordensprovinz erklärt. eufte gibt in Indien

1.400 Kapuziner, die sich auf LICUIN Proviınzen, wel Vizeprovinzen un drei Kustodien
verteilen; die Brüder en ın etwa C}  O Fraterniıtaten verteilt 1mM SaNzZCNHN Subkontinent22

IIIie Arbeit der Konsolidierung un Ausbreitung hat ohne Zweifel eit un: Energlie
vieler Mitbrüder verbraucht. Die Oberen sorgfältig bedacht, Mitbrüder mıiıt AUS-

reichender Kompetenz als Ausbilder bekommen. er dieser ersten Prioritat gab
viele Mitbrüder, die sich miıt verschiedenen pastoralen Aufgaben beschäftigten: mıt der
Spendung des Bufssakraments, Volksmissionen, Familienapostolate, Seelsorge in anderen
Ordensinstituten USW. ES gab auch ein1ıge Mitbrüder, die sich miıt der Verwaltung der
chulen beschäftigt en Einige der sozlalen Einrichtungen, die VO  — den Mitbrüdern
inıtnert worden„ sind ıIn der Ortskirche bekannt geworden. Das Medienapostolat,
das mıiıt der Veröffentlichung der Voice of Assisi im Jahr 1936 angefangen hat, wurde
einer anerkannten Tradition der indischen Kapuziner. Die monatlichen Zeitschriften
Assısı (Malayalam), eVvVa (Konkani), am Velugu (Telugu SOWI1E die wöchentliche eit-
schrift Indian (urrents (Englisch) un: die Verlage Jeevan Books, eraphin Publications un
14 House genielßsen ine breite Popularität 1ın ihren jeweiligen Gebieten. {Iie erıker
der Kapuzıner werden 1ın eigenen Priesterseminaren ausgebildet. In Andhra Pradesh
leiten S1€e auch ein regionales Priesterseminar, erıker verschiedener DIiozesen un:
Ordensinstitute studieren.

Der Kapuziner-Historiker Marla- DITS ormale Erklaärung einer der » Vıtae nOSTrae Torma
RI, a Cappuccın. Storia d ndischen Kapuzinerprovinzen Datrımonıum spirituale Ordinis nostrI,

UTa amlıglıa Trancescana, RKOoMa 1994, alner Jurisdiktion der syro-malabarıi- Unıversalıs al amplectentis
247 Tasst den Beitrag der Kapuziner- schen Kirche wurde als Sondertall Im rItus Fcclesiae catholicae, tradantur T
missionare A achstum der Kirche Kirchenrecht analysiert VOT) awrence exprimantur secundum conditiones
VOT] Indien wıe olg ZUSaTNIE€! TIThomas PARUT  ARA, rientai regionales MECTNIOT CUIlUSQUE gentis
» Finalmente, n altre reglonI, COTTNE Province of Latın Rıte religious Institu- ingen!1um T Fcclesiae Darticularis
India, che tıno alla econda QUETTa te. Admission and government, KOtT- indolem; ET USUS$S Darticulares SUage CUI-
mondiale cOostitulva IU terrIi- m 2003, XII » study IS mainly reglonIis n allam transplan-
tOorI0 mMissionarıo aTTIıdato all' Ordine, centred the ST Joseph Syro-Mala- tenTiur. Vgl Conftferenza Itallana de|l
attualmente clero lIocale ha Har Capuchin Province In Kerala. Yet Superliori Provinciali Cappuccini,
ol SE Interamente 1a CUTaA nastorale. the genera!l Juridical principles applied CostituzıonIı del Frati MiınorIı CAppuc-

CINI. esSTO UTTICIaAle versione ıtalla-mal In E5S5A missionarı cCappuccımnı and the Juridical eiTecCts explalined,
aster! SONO VOCO DIU che icordo, mutandıs mutatıs, IMaYy e applied LO [ Roma 1990, 378 (n 1772
mMmentre nella evangelizzazione S5SOT10 alıy |atın Institute ith Oriental

members«. Sepe also RBenedict AK-iımpegnate molte centinala d| ratı
autoctonL. KEKARA, Franciscan charism and

spirıtuality OT Orliental urches
Indian Capuchins OT Syro-Malabar
Rıte, n francescanesimo ncontra
Ia spiritualita elle Chiese orientali
Ire DET Mundum 2/1), CUTaA d

STYS, arszawa 1996, 219-258.
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Schlussgedanke
Dieser Schnelle Überblick über das Wachstum un: die Ausbreitung des Kapuzinerordens
In Indien ze1gt, dass zwischen 1922 un: 008 die Geschichte der indischen Kapuziner
1ne rasche Entwicklung durchlaufen hat Der en fand für sich tabile Stützpunkte
In jenen Gebieten, der Katholizismus schon se1lit langem prasent WAäl. In anderen (Ge-
bieten gründeten s1e Gemeinschaften, die als » kleine Herde« den auferstandenen Herrn
unter Millionen andersgläubiger Brüder un: Schwestern bezeugten. Als Mitglieder eines
lateinischen Ordens en die Syro-Malabarischen Kapuziner sich zusätzlich bemüht,
VOT em ach dem ahr 1982; SahıZ In ihre eigene Kirche integriert werden.*® hre
Bemühungen sind In vollem Umfang fruchtbar SCWECSCH; ibt mittlerweile wel ormell
anerkannte Syro-Malabarische Kapuzinerprovinzen un ıne Vizeprovinz. HTZEG gab
iıne HEUE Inıtlatıve, den en auch In der syro-malankarischen Kirche einzupflanzen.““
Im Allgemeinen 1st der en jedoch dem uDlıchen Muster kirchlichen Lebens un der
Evangelisation gefolgt mıt der Auswirkung, dass die Bereiche der Inkulturation un des
interreligiösen Dialogs noch weithin unerforschte Gebiete sind. Obwohl In den vErgaANSCICH
Jahren mehrere Mitbrüder mutıge Schritte ın ichtung Inkulturation un interreligiöser
Dialog emacht aben, konnten s1e keinen großen Fortschritt erreichen un: hre Versuche
sind eher als Einzelaktionen erschienen denn als ıne gemeinsame Anstrengung ihrer Pro-
vinzen. DIie Kapuziner, die VOT Jahrzehnten nach Übersee sind, ihren dortigen
Mitbrüdern In Tansanıla, Athiopien, Malaysia und Indonesien helfen, erscheinen heute als
Fackelträger für die vielen indischen Mitbrüder, die Jetz In mehreren Ländern ihren 1enst
eisten. DIie gegenwartıige Politik geht in drei Richtungen: jede Provınz soll ıne Missıon In
einem Gebiet In Indien aDen, dazu i1ne Überseemission un: drittens anbieten ın
Gebieten, der en externe Unterstützung braucht ber I1la  — kann fragen, ob ein1ge
wenıge ausländische Ordensbrüder wirklich die Strömung der Säkularisierung
ankämpfen können. Die Erfolgsgeschichte der indischen Kapuziner ergibt sich nicht AUus den
Verdiensten und dem Genie ungewöhnlicher Manner, sondern kommt VOIN der Leidenschaft,
der Großherzigkeit un: der Hingabe ein1ger sehr gewöhnlicher Menschen, die für sich die
Wahl getroffen aben, mıt Liebe un Ergebenheit dem Geist des hl. Franz VO  3 Assısı
antworten, der ihnen e1ns MC ihre Mitbrüder aus Ekuropa mitgeteilt wurde.

Zusammenfassung
Die Missionsgeschichte der Kapuziner In Indien annn leicht In drei Phasen eingeteilt werden,
auch WE s1e sich zeitlich überschneiden: In der ersten Periode (1623-1890) arbeiteten
europäische Brüder 1mM Auftrag der Propaganda Fide als Missionare 1mM ausgedehnten
Gebiet VO  - Nordindien. Während der zweıten Phase (1890-1970) die indischen Mis-
sionen Kapuzinerprovinzen VO  — Europa und Kanada anveriraut und unterstanden deren
Provinzialminister durch einen Regularoberen. DIie Einpflanzung des Ordens gelang In der
dritten ase (1922-2008). Heute en die indischen Kapuziner Provinzen, Vize-Pro-
Vinzen und Kustodien; auch werden VOIN ihnen verschiedene Überseemissionen beschickt
Der en hat In Indien besonders 1mM Bereich der Inkulturation grofßse Fortschritte emacht.
Summary
Thematically the apuchin Mission history ın India INaYy be ivided nto three phases, Ven

though 1ın OI Instances the events INaYy AaDDCAaI overlap chronologically. In the first PC
rod (1632-1890), European friars worked In the Vast CADANSC of Northern India mainly
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ploneer M1ss1ONarıes of Propaganda Fide During the second phase (1890-1970), the Indian
Missions WeICcC entrusted the Provinces INn Europe an Canada anı werTe administered
Dy the Provincial Minıisters hrough the Regular Superlor. Ihe Order implantation took
place In the 1r“ phase (1922-2008); oday the Indian Capuchins have Provinces, Vice
Provinces and Custodies:; several Missions AdIiC also manned by them The er
has made much iın India especially ın the Tea of inculturation.

Sumarı1o
lTematicamente la historia de Ia Mision capuchina India puede dividirse ires fases,
dUNYUC algunos pueda ParcceI JUC los acontecıimlientos sobreponen cronolögi-
camente En e] primer per10do (1632-1890), los railes trabajaron principalmente

la inmensa extension de la 1a Nortena OINO MmM1sS10Neros ploneros de Propaganda
Fide. Durante la egunda fase (1890-1970), las Misiones de la India fueron connadas
Provincilas de Europa Canadäa administradas POI e] Ministro Provincial traves del
Superior Regular. 13 implantacion de la en [UVO ugar la ercera fase (1922-2008):
hoy los Capuchinos indios tienen Provinclas, Viceprovinclas Custodias; tienen
varlas Misiones extrajeras. En e] rea de la inculturacion la en ha ecCc
importante sobre todo India


